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Abonnements
a» .^ie „Thorner Presse" pro IV . Q uarta l uehmen 
l,'! sämmtliche Kaiserlichen Postanstalten, die Land- 
^ lträger und w ir  selbst.

. ^«hinzutretenden Abonnenten w ird auf Verlangen 
geli f^ressante Rornan „Des Kaufes Dämon" nach-

Expedition der „Thorner Presse".

n AeHler der heutigen Erziehung.
^  I .  Dienstboten.

^tei, - ^ r t  allenthalben darüber klagen, daß m it den Dienst- 
W  , I'h t schwer auszukommen sei; dieselben machten Ansprüche 
"»der c "  Lohn, gutes Essen, zarte Behandlung, während sie doch 
hj^s.ueits aufsässig, grob, träge und unordentlich seien. Im  

'a auf den bevorstehenden Term in der Vermuthung des 
Ill^E ^ galten w ir es fü r geboten festzustellen, inwieweit obige 
ka>W ^rechtigt sind und inwiefern dem Uebel abgeholfen werden

zitiren w ir das bekannte S prichw ort: „W ie  der
find« e Knecht/ indem w ir  behaupten, daß wenn das Ge- 
d«« 'st. hierbei die Herrschaft einen nicht geringen The il
''»ei, trägt. —  Denken w ir uns den Fall, es w ird  fü r 

gegründeten Hausstand eine Köchin gemiethet. D a  
H»u«k Mutiger Ze it die eben in den Ehestand getretene junge 
sich .""U noch so unerfahren in der Wirthschaft zu sein, daß sie 

täglich dem etwas bewanderteren Gesinde gegenüber die 
giebt. S ie  muß daher anfangs, bevor sie sich im 

f'wsir.»""? längeren Ze it genügende Erfahrung erworben hat, um 
f ^ l  lwndjg djx Leitung des Hauswesens führen zu können, sich 
^r>ag  ̂ °u f die bessere Erfahrung des untergebenen Personals 

" '"s i manche schnippische Zurechtweisung m it in den Kauf 
kkse,? darf kein böses W ort fallen lassen, wenn sie nicht die 
trog,» verlieren und in ihrer Hilflosigkeit ganz auf'S
ihr, t z .  Ersetzt sein w ill. Von einer Kontrole, ob die Dienstboten 
"d tiir ,!^ " gut machen, ob sie ihre Pflicht gewissenhaft thun, kann 
>>iest «A.unter solchen Umständen nicht die Rede sein. —  Auf 
bey w / 's t  verliert da» Dienstmädchen vor der H errin  gänzlich 

"Pekt und befolgt oft ihre Befehle nicht, indem sie erklärt,
viel besser Bescheid zu w issen .---------Auf wen fä llt

"">,,ra Schuld? Auf die thörichten Eltern der jungen
Achtern!'' eS fü r eine Entwürdigung ansahen, wenn ihrÄ ? " - ...................................>»» tg , / 'u  einmal die Nase in die Küche stecken oder einen Finger 
^ tu n a  Ausser tauchen sollte. —  S o ll eine Köchin wirklich 
Ochsten *">r der Hausfrau haben, soll sie gewissenhaft selbst im 
Heerch "  M e  Pflicht thun, so muß sie überzeugt sein, daß die 

besser versteht, daß ihrem Auge auch nicht die ge- 
d>s Ushlässigkeit verborgen bleibt und sie genau weiß, wann, 
d>ird g alles zur Wirthschaft gehörige gebraucht w ird. Dann 
fehle vk» pünktlich und treu ihre Pflicht erfüllen und jedem Be- 

Ew ^'derrede nachkommen. —
iu iweiter Fehler, der üble Folgen nach sich zieht, ist die 
schlecht»?! ^utmüthigkeit der Hausfrau gegenüber verderbtem und 
^h»sttm, Anstatt sich den Gehorsam bei aufsässigen
ü»d jede Weise zu erzwingen, zieht eS oft, um sich
^ i  H j. hatten Aergcr zu ersparen, die Hausfrau vor, schließlich 
°'r l>nn°k' °^ung  ihres Befehls eS bewenden zu lassen, so daß 
x ktwrii, l Dienstbote endlich doch seinen W illen behält. —  
^ r „ ,c  ?« das Gesinde Ungehorsam und Trotz, indem eS sich 
L  freie >hw t>ei hartnäckigem Eigensinn am Ende doch
m ^»üe e gelassen werden w ird. —  D a thut gerade große 
Zeichnn ^  - " ° th ;  "'rnn  die Hausfrau ihren Befehlen nicht
***>»--- "schaffen kann, muß sie sofort, selbst auf die Gefahr hin
5) ----------------------------  > > '....................

Des Kauses Dämon.
Roman aus dem Englischen von August Leo.

U . . (Fortsetzung.» ^Nachdruck verboten.)

^ 'fE k k ro n /^  ^otze D ir ,  Ju lia n  B a ttley !" sagte sie kalt. „E ine 
betrva.» mich D ir  jetzt nicht wiedergewinnen. Ich kann 

^  f» w a k . ' '  ?^rathene Frau sein, doch nie eine schuldbeladene 
- " g r  anr G ott helfe!"

^  f'Urch^.^äst so schuldbeladen werden, wie ich eS b in !"  zischte
° T ie Zusammengepreßten Zähne.
j.'ü>vllt hx.? " in e  Zeit, ihm zu antworten, selbst wenn sie eS 
L  "  D k r .« '  " n  erstickter Schrei der Großmutter drang zu 
schwell, - ^ 'e  sah die alte Frau händeringend auf der 
^  „O  'h r Felicia m it dem Beamten.

A/ag« ihn.« ^  Erissy!« rie f die S tim m e der alten Frau, 
äen Bri"k' es eine Lüge ist, Kind. —  sage ihnen, daß 

> uie vorher gesehen hast. M i r  w il l es ja Niemand

b"hte sich verwundert um. Felicia stand m it 
da^^feh >a selbst verächtlichen Gesichte, während Joe

'"tzU'ä, ge täusch tV ^"^  ruwarf, der zu sagen schien: „S ie

N  s'inem Blicke so deutlich, als ob die Worte
^ässe i h r k ^ G ^ ^ ^ n  ständen, und Scharlachröthe verjagte

>n».^ sie erklären, was das bedeutet, mein H e rr? "
^ rv ß w '.-? -"^ -"^ ^  S tim m e. „V on  welchem B rie fe  spricht 

.Von

ihm einen schlimmen Aerger zu bereiten, ihrem Gatten vom V er­
halten des Dienstpersonals M itthe ilung  machen. Und sollte auch 
dem Hausherrn Trotz geboten werden, so wende man sich an die 

l Polizei, welche zum Glück in unserer S tad t die Herrschaft hierin 
kräftigst unterstützt und das aufsässige Gesinde durch Geldstrafe 
resp H aft zur Raison bringt.

D er schlimmste Fehler endlich, der von Seiten der Herrschaft 
bei der Erziehung des Gesindes gemacht w ird, ist der, daß sich 
beim Abzug des Gesindes die Herrschaft erbitten läßt, dem betr. 
Dienstboten ein besseres Zeugniß auszustellen, als derselbe in 
Wahrheit verdient. Abgesehen davon, daß dadurch die Dienstboten 
total verdorben werden, indem sie, bauend auf die „Nachsicht" der 
Herrschaft, sich die größte Ze it ihres Dienstes schlecht, nur erst in 
den letzten zwei Wochen gut führen —  kann die Herrschaft auch 
durch solchen (sagen w ir es fre i und offen!) Mangel an Gewissen­
haftigkeit sehr leicht m it den Gesetzen in Konflikt kommen, sie ist 
laut der Gesindcordnung v e r p f l i c h t e t ,  ein wahrheitsgetreue» 
Abschiedszeugniß zu ertheilen, weil bei Schäden, entstanden durch 
Verheimlichung etwaiger schlimmer Eigenschaften der Dienstboten, 
die nächste Herrschaft berechtigt ist, sich an die vorige zu halten, 
und sie zum Schadenersatz sogar gerichtlich zwingen kann.

Wie sehen also, daß Konsequenz, tüchtige Erfahrung in der 
Wirthschaft und strenge Gerechtigkeit die besten M itte l zur E r ­
ziehung des Dienstpersonals sind, und daß, wo diese Eigenschaften 
mangeln, sich bald auch bei bisher guten und unverdorbenen Dienst­
boten allerlei Untugenden, Widerspruch, Ungehorsam, Nachlässigkeit 
und Trägheit einstellen werden. —

I m  persönlichen Verkehr m it Dicnstleutcn muß man sich 
eines kurzen gemessenen Tones befleißigen; nicht viele Worte machen, 
wenn man befiehlt oder etwa die Gründe, weshalb das Aufge­
tragene nöthig sei, darlegen wollen; auch nicht sich in Privatge- 
spräche m it den Dienstboten einlassen und deren Klätschcreien 
über andere Herrschaften anhören. N u r immer das reden, was 
nöthig ist, aber dies wenige in  einem wenn auch ernsten, so doch 
nicht unfreundlichem Tone. V o r Schimpfworten möge man sich 
sehr hüten! Diese verursachen böses B lu t,  stumpfen das Ehr­
gefühl ab und berechtigen daS Dienstpersonal zu Trotz und W ider­
rede. —

N u r nicht sich benehmen, als wenn man m it Gleichgestellten 
zu thun hätte! Diese wichtige Erziehungsregel w ird leider von 
der Hausfrau häufig außer Acht gelassen. Is t  ih r etwas Freudiges 
oder Schmerzliches passirl, dann kann sie sich oft nicht enthalten, 
in der Küche der Magd gegenüber ihre Gefühle kund zu geben. 
Scheinbar hegt diese das herzlichste M itgefüh l, benutzt aber nichts­
destoweniger daS Mitgetheilte bald zur Kolportirung von Klätschc- 
reicn, besonders, wenn kurz darauf Herrin und M agd aus Kriegs­
fuß zu stehen kommen. Erst wenn ein Dienstbote 20 oder mehr 
Jahre in einer Fam ilie gelebt hat, darf man ihm wirkliches M i t ­
gefühl und Interesse fü r daS Wohl und Wehs der Herrschaft zu­
trauen B is  dahin möge man sich begnügen, freundlich aber kurz 
befehlend dem Gesinde gegenüberzutreten; so w ird man sich leicht 
bei demselben in Respekt zu setzen und auch zu halten wissen. —

Dies wären Rathschläge betreffend die direkte Erziehung der 
Dienstboten durch die Herrschaft. Es findet aber noch eine in- 
direkte statt durch das Vorb ild , welches die Herrschaft selbst dem 
Gesinde giebt. Is t  die Hausfrau pflichtvergessen —  so w ird es 
auch daS Gesinde; ist sie putzsüchtig —  das Dienstmädchen ahmt 
ihr nach; läßt sie den Haushalt im Stich und eilt von Vergnügen 
zu Vergnügen —  so benutzt das Dienstmädchen die freie Zeit, 
um bei rasenden Tänzen ihre Gesundheit zu untergraben und sich 
fü r die E rfü llung ihrer häuslichen Pflichten am nächsten Tage 
unbrauchbar zu machen; statt eine Freistunde zur Anfertigung nütz­
licher Arbeiten, zum Ausbessern ihrer Garderobe oder zur Lektüre 
lescnSwerther Volksschriften zu verwenden. Durch das böse B e i­
spiel der Hausfrauen, die über ihr Vermögen und ihren gesell­

u tter?"
^ ^ ld t j s c h , - ^  Briefe, den w ir zusammengerollt hinter Ih re m  

antwortete er, auf die W irkung seiner Worte

lauernd und eS fü r Schuldbewußts-in erklärend, daß Crystal vor 
Ucberraschung zusammenfuhr.

„E in  B r ie f —  hinter meinem Schreibtische?" fragte sie 
endlich. „M e in  Herr —  ist das ein Scherz? Ich habe nicht ein 
Stückchen beschriebenen Papiers zurückgelassen."

„D aS dachtest D u  wenigstens !"  höhnte Felicia. „O  Crystal! 
C rystal! Was würde unser Vater gesagt haben, wenn er die 
Schande erlebt hätte?" —  Komm' fort, Großm utter! Beflecken 
w ir  un» nicht durch die Berührung einer D ie b in !"

„F e lic ia ! was sagtest D u ?  —  Eine D ieb in? !"
„ Ic h  sagte: eine D iebin, M rs . B a ttle y !"
„O  Lizzie! Lizzie! S e i nicht so hart gegen sie!" schluchzte 

die Greisin auf. „E s  ist ein Ir r th u m , —  gewiß, eS ist ein 
Ir r th u m  und Crissy ist unschuldig!"

Crystal stieß einen leisen Schrei aus.
„Unschuldig?" erwiderte sie m it entsetzter S tim m e. „O  

Großmutter! Großmutter! Was w illst D u  damit sagen? Un­
schuldig —  woran? M an  hat mich ja nicht beschuldigt! W o llt 
I h r  nicht sprechen? Seid I h r  denn alle stumm? O , mein Herr 
—  M r .  Hawksley —  erklären S ie m ir dieses Geheimniß. Was 
soll das heißen? —  Wovon sprechen sie denn eigentlich?"

D er Detektiv lachte ironisch.
„D aS soll heißen, daß, fü r so schlau man mich auch hält, 

ich fü r S ie  doch nicht schlau genug w ar," erwiderte er, „und 
wenn S ie  nur noch ein wenig pfiffiger gewesen wären, so wäre 
ich jetzt auch noch nicht klüger. Und jetzt, meine Liebe, lassen 
S ie  die Verstellung sein. S ie  sehen, w ir  haben den B r ie f ge­
funden !"

E r zeigte ihr bei diesen Worten einen zerknitterten B rie f.
„E in  B r ie f, H err?  —  Und von wem geschrieben?"

schaftlichen Rang sich herauszuputzen suchen, ist es gekommen, daß 
auch das Gesinde fast den ganzen Betrag des Lohnes zur An­
schaffung von modischen Kleidern verbraucht, anstatt sich an einer 
sauberen, einfachen und landesüblichen Tracht genügen zu lassen.

Hat ein Dienstbote bei e i n e r  Herrschaft sich derartige Un- 
! lugenden angewöhnt, so vermag die nächste Herrschaft schwer die­

selben auszurotten, weil ja ein verdorbener Dienstbote bei einer 
ordentlichen Herrschaft zu kurze Ze it aushält, als daß er selbst 

j durch die vernünftigste Erziehungsmethode wieder inS rechte Geleise 
zurückgebracht werden könnte. —

W ir rufen daher beim Nahen des 15. Oktober der Herrschaft 
> zu: seid wahrheitsliebend bei Ertheilung von Zeugnissen, benehmt 
j euch richtig beim Verkehr m it Dienstboten und werfet nur dann 
! einen S te in  auf sie, wenn ih r euch selbst rein von Sünde fü h lt!

DokititÄe Taaksslöau.
D ie  R e g i e r u n g  zu M ü n s t e r  i. W . hat eine Ver­

fügung an das Lehrerpersonal deS Bezirks erlassen, wonach diesem 
zur Pflicht gemacht w ird, auf die V  e r  m e i d u n g u n n n ö t h i g e r  
F r e m d w ö r t e r  i m  S c h u l g e b r a u c h z u  achten und die­
selben auch im  amtlichen Verkehr nicht anzuwenden. D am it ist 
unseres ErachtenS der einzige Weg betreten, der m it der Ze it zum 
Ziele führen w ird. D ie Fremdwörter sind wesentlich deshalb so 
schwer auszurotten, weil sie von Jugend auf zur Gewohnheit 
werden. Läßt sich das verhindern, so müssen sie ganz von selbst 
und ohne daß es eigentlich jemand merkt, verschwinden, weil sie 
eben in dem DorstellungSkrcise deS heranwachsenden Geschlecht» 
keine Rolle mehr spielen. W ir  können deshalb nur lebhaft 
wünschen, daß das Beispiel der Regierung zu Münster allenthalben 
in Preußen wie im  ganzen Reiche Nachahmung finde. D am it 
wäre mehr gethan als alle SprachreinigungSvcreine zusammen 
leisten können, weil ihnen der bei uns in Deutschland außer­
ordentlich starke E influß des Amtlichen nicht zur Seite steht.

D er S ä n g e r  S c h o t t ,  der in K o p e n h a g e n  englisch 
sang, weil er die sprachlichen Bedingungen des Vertrages m it der 
dortigen Intendantur „nicht brachtet" hatte und hinterdrein „nicht 
mehr zurück" konnte, w ird jetzt selbst von unseren im  Punkte de» 
NationalgcsühlS nicht empfindlichen Judenblättern inS Gebet ge­
nommen. Aber was h ilf t daS? Es bleibt dabei, daß w ir unsere 

" Leute nicht über die Grenze lassen können, ohne daß sie die ärgsten 
Verstöße gegen die einfachsten Begriffe des nationalen AnstandcS 
begehen, von Herrn Schott bis zu Herrn „Hanusch" von Bülow , 
der es noch ungleich schlimmer gemacht hat als jener, dafür aber 
bei weitem nicht so scharf angegriffen w ird . Des Uebels Wurzel 
bleibt die Thatsache, daß sich die Herren vor der öffentlichen 
Meinung daheim nicht fürchten, wie das jeder einer anderen N a­
tiona lität angehörige Künstler thun würde, weil er wüßte, daß ihm 
nach Leistungen im  S tile  der Herren v. B ü low  und Schott faule 
Eier sicher wären. B e i uns ist man dafür „zu gebildet" und 
muß deshalb Beschämungen wie diese in den Kauf nehmen.

I n  L ü t t i c h  ist am Sonntag der katholische Kongreß fü r 
soziale Reform eröffnet worden. Gleichzeitig fand dortselbst eine 
große Arbeitcrkundgebung statt, an der gegen 5000 Personen Theil 
nahmen und welche ruhig verlief.

D ie  W i e n e r  „Neue Freie Presse" antwortet auf die neu- 
liche Zurückweisung, die ihre Hetzerei gegen daS deutsch-öster- 
reichische Bündniß in der „Norddeutschen Allgemeinen Zeitung" 
erfahren hat, in einem Tone, wie er in anständiger Gesellschaft 
nicht S itte  ist. DaS Geschrei, welches das B la tt anstimmt hat 
aber nur den Zweck, den Rückzug zu maSkiren, den sie m it der 
Behauptung a n tr itt, die Vertheidigung der deutschen O rien t­
politik durch die deutsche offiziöse Presse habe die in Oesterreich 
laut gewordenen Zweifel verursacht. E in  ähnlicher Ton, wie ihn 
die „Neue Freie Presse" anstimmt, findet sich auch in einem 
The il der ungarischen Presse. Es schreit, wer sich getroffen füh lt.

Felicia machte eine Gebcrde des W iderwillens.
„V on  Ih rem  edlen Gatten wahrscheinlich, M rs . B a ttle y ", 

sagte sie in höhnendem Tone, „obgleich er schlau genug war, seinen 
Namen nicht zu unterschreiben."

Crystal blickte sie m it schweigender Verwunderung an.
„E in  B r ie f von —  von diesem Manne geschrieben —  und 

an mich? fragte sie stockend. „N ein , nein, das ist ein Ir r th u m , 
Felicia. E r hat m ir in seinem Leben nicht geschrieben, ich kenne 
nicht einmal seine Handschrift. E r war ja keinen Tag von m ir 
entfernt, seit w ir  uns kennen lernten. Möchtest D u  m ir nicht 
deutlicher sagen, was D u  meinst? Diese Ungewißheit ist tödtend!"

Felicia nahm daS zerdrückte Papier aus Hawkslcy's Hand 
und breitete es vor Crystal'S Augen aus.

„W ills t D u  auch dies ableugnen. Lügnerin?" sagte ste ernst. 
„S ieh ' eS D ir  an —  und ließ! Da stehen die Worte schwarz 
auf weiß."

D er B r ie f lautete folgendermaßen:
„C rysta l! Um Gotteswillen sei vernünftig! Verbirg

die Diamanten und trage sie nicht bei der Trauung. S ie
sind zu bekam,t, um nicht Aufsehen zu erregen. S ie  stürzen 
uns Beide in'S Verderben, wenn D u dieser unsinnigen E ite l­
keit fröhnst. Ich habe Ursache, zu glauben, daß die Polizei 
von meinem hiesigen Aufenthalte Kenntniß hat und wenn man 
diese Juwelen sieht, so ist daS ein sicherer Anhaltspunkt. 
Vernichte diesen B r ie f ! "
„D a  steht eS W ort fü r W ort," sagte Felicia. „W ills t D u  

auch jetzt noch die verfolgte Unschuld spielen? Schade, daß D u  
die letztere B itte  nicht e rfü llt hast! Es hätte m ir wenigstens dir 
Schande erspart, dle HelfcrShelferin eines Diebes zur Schwester 
zu haben!"



I n  B e l f a s t  ist es am Sonntag wieder zu Zusammen, 
stoßen zwischen Orangistcn und Nationalisten gekommen. D ie  
Polizei wurde, als sie einschritt, m it Steinen bombardirt, worauf 
sie auf die Menge schoß. Erst nach Hinzuziehung von Truppen 
konnte die Ruhe wiederhergestellt werden.

J o h n  B u l l  sucht fü r seine O rientpolitik Deckung hinter 
der Türkei. D ie  „T im e s "  legt sich den Bulgarien betreffenden 
Passus der Thronrede, m it der am Sonnabend das englische P a r­
lament geschlossen wurde, dahin zurrcht, daß keine Macht inter- 
veniren werde, um die jetzt rasch und friedlich sich vollziehende 
neue Russifizirung Bulgariens zu verhindern. Wenn eS Rußland 
gelinge, sich südlich von der Donau festzusetzen, würde die Türkei 
dies selber sich zuzuschreiben haben, nicht aber irgend einer anderen 
Macht zu danken haben. D ie Türkei habe sich beständig ge­
weigert, die Rolle eines Hauptorganisators der Balkanstaaten zu 
übernehmen. Diese Aufgabe habe jetzt Rußland übernommen, 
natürlich im  eigenen Interesse. Es sei äußerst schwierig fü r 
andere Nationen, sich einzumischen, selbst wenn sie es wünschten. 
Europa könne nicht anders handeln im Hinblick auf die Thatsache, 
daß das ottvmanische Reich sich nicht aufrichten lasse, um als 
Schranke gegen eine russische Aggression zu dienen. Diese Sprache 
weicht von derjenigen ab, welcher sich die englische Presse bisher 
bediente. B isher machte es dieselbe anderen Mächten zum V or- 
w urf, daß sie sich nicht in die bulgarische Frage mischten, während 
jetzt Europa „nicht anders kann" a l- auf eine Einmischung zu 
verzichten. Vorläufig  bedarf cS übrigens, was man in London 
noch immer nicht einzusehen scheint, keiner Schranke gegen russische 
Aggression, da Rußland bisher noch nicht weiter gegangen ist, als 
die Wiederherstellung deö Status quo ante zu fordern.

I m  O s te n  F r a n k r e i c h s ,  von B e lfo rt bis Sedan, sollen 
die Kavallerie-Garnisonen bedeutend verstärkt und bis Ende dieses 
Monats auf zusammen 90 Schwadronen gebracht werden. Der 
Kavallerie sind ferner 7 Batterien reitender A rtille rie  zu je 6 
Geschützen zuertheilt und endlich werden noch zehn Jäger - Regi­
menter zu Fuß nach dem Osten verlegt. —  V ie l Aufsehen erregt 
eine „patriotische" Demonstration des Generals R iu , eines Freundes 
Gambettas und derzeitigen Kommandanten im  Palais der Depu- 
tirtenkammer, welcher am Donnerstag seine Truppen, als sie bei 
dem Standbild der S tadt Straßburg vorbeimarschierten, H alt 
machen und unter klingendem S p ie l das Gewehr präsentiren ließ. 
D ie  Pariser B lä tte r sind einstimmig im Lobe dieser großen That. 
—  Aus Tonkin und Madagaskar liegen trübe Nachrichten vor. 
D o rt sind nicht weniger als 5000 neue Ersatzmänner nöthig, um 
die Lücken der Truppen auszufüllen, und hier bedarf eS eines 
„U ltim a tum s," um die Forderungen der französischen Regierung 
durchzudrücken.

Eine neue f r a n z ö s i s c h e  E x p e d i t i o n  nach M a d a ­
g a s k a r  scheint unausbleiblich. D ie  Hovas haben den m it 
Frankreich geschlossenen Pakt nicht dahin verstanden, daß sie ihre 
ganze Selbständigkeit opfern sollen. D a rin  erblickt man in P aris  
eine Widersetzlichkeit und eS hieß bereits, die französische Regie­
rung habe beschlossen, die Feindseligkeiten auf Madagaskar wieder 
aufzunehmen. Dagegen erklärte die „L ibertü ", daß sich Frankreich, 
im Falle des Bruches m it Madagaskar lediglich auf eine Blockade 
beschränken und keine Expedition inS Innere de- Landes unter­
nehmen würde. DaS offiziöse Korrespondenzbureau die „Agence 
HavaS" erklärt dies fü r unbegründet m it dem Hinzufügen, daß 
noch kein bezüglicher Beschluß gefaßt sei. M i t  letzterem steht 
eine anderweite Meldung l« Widerspruch, wonach die Schiffe, 
welche Verstärkungen nach Madagaskar bringen sollen, schon be- 
reit lägen und die zur Einschiffung bestimmten Truppen be­
zeichnet seien.

DaS r u s s i s c h e  offiziöse B la tt  „Le N ord" dementirt die 
Meldung englischer B lätter, wonach der russische Agent in Sofia 
der bulgarischen Regierung amtlich m it dem Abbruch der B e ­
ziehungen gedroht habe, wenn dieselbe das Verfahren gegen die 
Urheber des Staatsstreichs nicht einstelle. D er Beamte, sagt das 
B la tt ,  habe sich darauf beschränkt den Ind iv iduen, die sich die 
Gewalt angemaßt, zu empfehlen bis zur Wiederherstellung ge­
regelter Verhältnisse den Prozeß gegen die bei dem Handstreiche 
vom 21. August betheiligten Personen aufzuschieben. Dieses D e­
menti sieht einer Bestätigung der Nachricht, der widersprochen 
werden soll, ähnlich genug.

I t a l i e n  beging am Sonntag die Erinnerungsfeier der 
Einnahme RomS durch die italienischen Truppen. I n  Neapel kam 
es zwischen den liberalen Vereinen und den eine Gegendemon­
stration veranstaltenden klerikalen Vereinen zu Prügeleien. Die 
Polizei schritt ein und nahm zahlreiche Verhaftungen vor.

Deutsches Aeich.
B erlin , 27. September 1886.

—  AuS militärischen Kreisen verlautet bestimmt, daß mehr 
als 100 französische O ffiz ier in Z iv i l  den Manövern in den 
ReichSländcn beigewohnt hätten. Dem Kriegsminister sei dies be­
kannt gewesen, er habe aber gewünscht, den Herren möchten nicht 
Hindernisse in den Weg gelegt werden.

—> Finanzmiuister Scholz hütet das Bett.
—  Dem Vernehmen nach sollen die Verhandlungen wegen 

j Erneuerung des deutsch - schweizerischen Handelsvertrages M itte
nächsten M onats in B e rlin  beginnen.

—  D er „Danz. Z tg ." w ird  auS B e rlin  gemeldet: D er 
P lan der Theilung der Provinz Posen ist noch nicht aufgegeben. 
Auch soll in Posen und Westpreußen die Zahl der Landräthe ver­
mehrt werden. I n  Posen wolle man zugleich die Zahl der D istrikt- 
kommissarien, die sich nicht bewährt, beschränken. D ie Theilung 
des Landkreises Köln stehe in Verbindung m it dem P lan, daß der 
Polizeidirektor von Köln zugleich als Landrath der angrenzenden 
Landgemeinden thätig ist.

—  Dem Reichsbankpräsidenten von Dechend sind anläßlich 
seines 50 jährigen Dienst - Jub iläum s zahlreiche Auszeich­
nungen zu Theil geworden. S . M . der Kaiser verlieh dem J u ­
b ilar den Rothen Adlerorden erster Klasse m it Eichenlaub mittelst 
eines huldvollen Handschreibens. Auch von I .  M .  der Kaiserin 
ging ein Glückwunschschreiben ein. D er Prinzregent von Bayern 
verlieh dem Jub ila r da» Großkreuz dcS Michaelsorden und der 
Großherzog von Baden das Großkreuz des Ordens vom Zähringer 
Löwen.

—  A ls  Nachfolger RötgerS im Präsidium der SeehandlungS- 
bank werden UnterstaatSsekretär Meinecke und Geheimrath B u rg - 
hardt genannt, doch ist deren Ersatz schwierig.

—  D ie  Münchener „Allgemeine Zeitung" bestätigt, daß 
Prinzregent Luitpold von Bayern noch vor Ablauf dieses JahreS 
einen Gegenbesuch am B erline r Hofe zu erstatten beabsichtigt. 
Nähere Dispositionen sind noch vorbehalten.

—  Aus Karl-ruhe w ird gemeldet, daß die zweite Probe- 
nummer der dort neu erscheinenden „Mittelrheinischen VolkS- 
zeitung" heute nachträglich ohne Angabe von Gründen konfiscirt 
worden sei.

—  Die Generalversammlung des internationalen permanenten 
StraßcnbahnvereinS, die in den letzten Tagen hier stattfand, ist 
heute geschlossen worden. D ie nächste Generalversammlung soll 
im September 1887 in Wien stattfinden.

Kassel, 27. September. E in Verbandsgüterzug verunglückte 
gestern bei Schlüchtern. Sechs Waggons wurden zermalmt, zwei 
Bremser verletzt. Der Verkehr ist gesperrt.

Leipzig, 27. September. I n  der Bnklagesachr gegen die Re­
dakteure des Dresdner Anzeiger und der DreSdner Zertung, sowie 
den Journalisten Meyer in B e rlin  wegen vorzeitiger Veröffent­
lichung des In h a lts  der Anklageschrift in dem HschverrathS- 
prozesse gegen Sarauw und Roettger verwarf das Reichsgericht 
die von dem Angeklagten eingelegte Revision. DaS freisprechende 
Urtheil des Landgerichts Halle gegen den Redakteur der Saale- 
Zeitung wegen desselben Vergehens wurde aufgehoben und der 
Prozeß zu nochmaliger Verhandlung in die erste Instanz zurück­
verwiesen.

Kiel, 27. September. Se. Königl. Hoheit P rinz Heinrich 
hat sich nach Baden-Baden begeben.

Ausland.
Pest, 27. September. Cholerabulletin. Gestern sind hier 

44 Personen an der Cholera erkrankt und 15 gestorben, in Fiume 
und Raab eine erkrankt, dagegen keine gestorben.

Bukarest, 27. September. D ir  dem Journal de S t.  PöterS- 
bourg auS Rustschuk zugegangene Nachricht, nach welcher in R u ­
mänien eine Kabinetskrisis bevorstehe und von einer Kandidatur 
des Königs Carol auf den bulgarischen Thron die Rede sei, 
w ird von unterrichteter Seite als unbegründet bezeichnet.

Lissabon, 26 September. D er König ist heute von seiner 
Reise hierher zurückgekehrt und von der Bevölkerung m it sym­
pathischen Kundgebungen empfangen worden.

Trieft, 27 September. I n  den letzten 24 Stunden sind 
hier vier Cholera - Erkrankungen und in dem Landgebiete eine 
Cholera - Erkrankung und ein Cholera - Todesfall vorgekommen.

Trieft, 27. September Z u r Feier des fünfzigjährigen J u ­
biläums des österreichisch - ungarischen Lloyd fand heute der feier­
liche S tap .llau f des neu erbauten größten Lloyddampsers „ I m ­
perator" statt.

Koustautiuopcl, 26. September. Heute früh 4 'j,  Uhr wurde 
hier eine ziemlich starke Erderschütterung wahrgenommen. Schaden 
hat dieselbe nicht angerichtet. Auch in Sm yrna wurde das E rd­
beben um etwa 4 '/ ,  Uhr verspürt. Dasselbe äußerte sich dort 
in zwei ziemlich heftigen Stößen, die aber wenig Schaden ver­
ursachten.

Bombay, 27. September. D er Herzog und die Herzogin von 
Connaught sind heute früh hier angekommen.

„O  mein Gott, schütze mich", rief Crystal verzwciflungsvoll 
aus. „ Ic h  bin unschuldig —  unschuldig! — "

V .
Verhaf tet .

Flehest» sah die unglückliche Crystal Felicia an —  blickte auf 
Joe Hawksley, der sie m it verachtender Miene beobachtete und 
dann auf Ju lia n  Battley, dessen Gesicht boshaften T rium ph aus­
drückte, während er sich im Geheimen wunderte, wer wohl den 
B r ie f geschrieben haben könnte?

Dann sprach sie, doch ihre S tim m e klang so verändert, so 
seltsam, so rauh, daß sie selbst davor schauderte. „D ieser B r ie f 
ist gefälscht!" sagte sie. „ Ic h  habe ihn nie vorher gesehen —  
niemals, das schwöre ich!"

„W er hat ihn denn hinter Deinen Schreibtisch geworfen?" 
rie f Felicia. —  „Ich  —  ich weiß es nicht —  ich habe keine 
Ahnung! Wahrscheinlich jener Elende selbst. E r scheint, nach 
dem, was er schon gethan, jeder In fam ie  fähig."

,D u  warst doch vor einer

Urovinziak-Nachrichteu
Von der russischen Grenze, 25. September. (B on einem 

russischen Grenzsoldaten erschossen.) I n  der vergangene« Woche be­
lästigte ein russischer Grenzsoldat, wie der „G es." meldet, die auf 
dem Felde arbeitenden Mädchen, weshalb ihm der Dienstherr der

zu folgen und seit der Zeit 
Wenn er der Verfasser des 
schon länger in Deinem

„Lächerlich!" entgegnete Felicia.
Stunde noch vollkommen bereit, ihm 
hat er das Z im m er nicht verlassen.
Briefes ist, dann ist derselbe auch 
Besitze."

„F e lic ia !"
„M iß  Dale heiße ich, M rS . Battley. Ich verbitte m ir jede 

Vertraulichkeit von einer Person Ih re r  A rt. D ie  Mitschuldige 
eines Diebes kann ich nicht als meine Schwester anerkennen. 
Gehen S ie  m it Jhvm r Gatten und vergessen w ir, daß w ir uns 
jemals gekannt haben."

Crystal tra t leise ächzend zurück.

„ M i t  ihm gehen!" hauchte sie heiser. „D a s  sagst D u  m ir, 
nachdem er diesen schändlichen Versuch gemacht, mich zu sich herab­
zuziehen ? —  N iem a ls ! N iem a ls ! Lieber springe ich in 's 
Wasser. E r weiß es, daß w ir nichts mehr m it einander gemein 
haben und daß ich ihm niemals mehr sein werde, als dem Namen 
nach —  seine G a ttin !"

Joe Hawkslty lächelte bedeutsam.
„Wenn sich Spitzbuben zanken, kommt der Ehrliche zu dem 

Seinigen", zitirte er leise. „B itte , M iß  Dale, geben S ie  m ir 
den B r ie f."

E r nahm das B la tt aus Fe lic ia '- Hand und trat zu Ju lian  
Battley.

„Sagen S ie  m ir, mein Lieber, klnnen S ie  diesen B r ie f? "  
fragte er.

Der Gefangene beugte sich über das beschriebene Papier, 
dann richtete er sich lächelnd auf und sah Crystal trium - 
phirend an.

„ J a ! "  antwortete er kurz „ Ic h  schrieb ihn vor acht Tagen. 
Hätte sich meine F rau danach gerichtet und die Diamanten nicht 
überall herumgezeigt, so hätte man mich nicht gefangen. Ih re  
verfluchte Eitelkeit ist daran schuld! Und jetzt, da das S p ie l 
verloren ist, möchte sie mich von sich stoßen, alle Schuld auf meine 
Schultern häufen, um ihre kostbare Person zu retten!"

E in  langer, ächzender Schrei durchschnitt die Luft, allein er 
kam nicht von Crystal's Lippen. S ie  stand regungslos, —  be­
täubt, erstarrt, sprachlos — doch die arme alte, Großmutter lag, 
m it dem Antlitz nach oben gekehrt m it offenem Munde und starren 
Augen, leblos auf dem Boden. Felicia schrie auf und kniete neben 
ihr nieder.

(Forts, fo lg t)

Mädchen einen Stockhieb versetzte. Wüthend zog sich der Soldat a ! 
russisches Gebiet zurück und feuerte sein Gewehr auf den Üj, 
D ie Kugel tra f jedoch nicht den Herrn, sondern einen in der Nay 
stehenden Knecht, welcher sofort todt niederstürzte.

Strasburg, 26. September. (Oberzollamt. Jahrmarkt. "  
turientenprüsung.) I n  den letzten Tagen trafen sieben Familien v 
Beamten ein, weiche beim Oberzollamte angestellt sind. DaS 
Zollamt ist bekanntlich von Marienwerder hierher verlegt und liest 
für unsere kleine S tadt nun diesen erfreulichen Zuwachs. V o r la g  
ist für die Unterbringung deS OberzollamteS ein PrivathauS gemiet ' 
im  nächsten Jahre aber soll fü r dasselbe ein großes Gebäude in 
Masuren-Vorstadt neben dem Gymnasium aufgeführt werden. ^  
Terra in hat zum größten Theile die S tadt unentgeltlich hergegeben,  ̂
kleiner Theil mußte indessen von der Steuerbehörde noch dazugela  ̂
werden, um für den Bau die nöthige Breite zu gewinnen. ^  
dem letzten hier abgehaltenen Viehmarkt war wegen der außt 
ordentlich geringen Zahl von Verkäufern und Käufern fast gar nia) 
zu merken. —  Gestern fand am hiesigen Gymnasium die luünvlt 
Abiturientenpcüfung statt. Der einzige Oberprimaner, welcher! 
zu dem Examen gemeldet hatte, M eier auS Löbau, erhielt daS 
niß der Reife. (S .  Z 1

Graudenz, 27. September. (Feuer.) I n  der Nacht " 
Sonnabend zum Sonntag zwischen 2 und 3 Uhr kam in der 
richtSschreiberei I I I .  deS Kgl. Amtsgerichts, welche auf der Süd" 
deS M itte lflüge ls deS GerichtsgebäudeS im Erdgeschoß liegt, w 
auS. E in Beamter deS GerichtSgefängnisses, welcher die Nachtw^' 
hatte, bemerkte zuerst an den Fenstern deS SchwurgerichtSsaaleS ei" 
hellen Schein und sah dann, wie die Flammen von außen an . 
Gebäude emporzüngelten. E r schlug sofort Lärm, der KallestaN 
GerichtS wurde geweckt und ging mit einer Handspritze und 
Eimern energisch an die Löscharbeit, unterstützt von her beigeeilten . 
amten und jungen Leuten, welche eifrig Wasser zutrugen, bis die? 
willige Feuerwehr erschien. D ie GerichtSschreiberei I I I .  brannte ^  
ständig aus, sämmtliche Akten, namentlich Zwangsversteigerung^' ' 
verbrannten oder wurden bis zur Unbrauchbarst beschädigt. 
dem schlugen die Flammen durch die Decke in den SchwurgeriH 
S aa l, dessen Fußboden und Einrichtung bedeutend beschädigt wM 
—  Wie der Brand entstanden ist, ist noch nicht aufgeklärt. ^  
daS Feuer etwa durch die Unvorsichtigkeit eines Bureaubeamten, 
eine weggeworfene Cigarre oder ein Streichholz, schon am Tage M  
ausgekommen sein und dann die Nacht durch gebrannt haben st" / 
ist wenig wahrscheinlich, da die Kalefaktoren und der Kastellan 
Schluß der Bureaustunden in den Räumen gewesen sind und n i ^  
Verdächtiges bemerkt haben. Auch ein hoher Beamter welcher e 
8 Uhr AbendS sein Arbeitszimmer verließ, nahm keine» Braridg t 
wahr. M a n  neigt deshalb der Ansicht zu, daß daS Feuer in 
Nacht von außen durch ein Fenster der GerichtSschreiberei ang"^ 
ist; von wem aber, auS welchem Grunde und zu welchem Zweck' . 
vorläufig ein Räthsel. D ie Untersuchung ist im Gange. ES ftl ^  
dieser Gelegenheit daran erinnert, daß vor längerer Zeit einmal 
Briefkasten deS GerichtS ein Päckchen Schießpulver m it Zander S 
funden ist; der Zünder war in Brand gesetzt, aber wieder erlos^ -, 
sodaß eS zu keiner Explosion kam. Möglich, daß in ähnlicher 2V 
von dem unbekannten Thäter daS Feuer angelegt worden ist-

*  Bromberg, 27. September. (D r. Hörner -j-. Unglücks! 
Kanalisation. M arkt. Fackelzug.) Der Chefredakteur der 
deutschen Presse", v r .  Paul Hörner ist heute Nacht in dem "  j 
von 33 Jahren gestorben. DaS „Brom berger Tageblatt" w t  ^  
dem Verstorbenen einen warmempfundenen Nachruf, der auch 
folgende Stelle enthält: „ I n  dem Verstorbenen verliert die dkU k 
Journalistik im Osten unseres Vaterlandes eine ausgezeichnete ^  ^  
da Hörner über ein gründliches allgemeines Wissen verfügte, ein ^ 
und Freund der Provinz Posen war und m it der Liebe zur wette 
und engeren Heimath eine fesselnde bilderreiche DarstellungSkunst 
band, die ihn für seinen Beruf als Tagesschriftsteller besonder» 
sähigte." Auch der Landwehr-Osfizier-Verein, dem der Verstoß . 
in seiner Eigenschaft als Lieutenant der Landwehr angehörte, betra 
den Verlust desselben in einem Nachruf. —  Wieder einmal ist 
unvorsichtiges Umgehen m it der Schußwaffe ein entsetzliche- 
über eine Familie gekommen. Der E in jährig-Fre iw illige im ^  > 
Artillerie-Regiment N r. 17, Ernst Ramm, einziger Sohn deS R * 
gutSbesitzers Ramm auf Charlottenburg bei LobsenS, kehrte von  ̂
militärischen Uebung heim und brachte einen Freund m it. . ^  
gingen am 25. d. M rs . auf die Jagd und kamen an einen Gra ^  
den sie überspringen mußten. Der junge R . sprang zuerst 
Freund hinterdrein. Dabei entlud sich daS Gewehr des 
und der volle Schuß fuhr dem R . in die Brust. N u r wenige yjt

den sie überspringen mußten. Der junge R . sprang zuerst und st 
Freund binterdrein. Dabei entlud sicb daS Gewebr des

und der blühende junge M ann war eine Leiche. —  Heute haben  ̂
Kanalisirungsarbeiten der Danziger Straße bis zur A rtille rie -K ä se rn ^  
gönnen. D ie Ausführung der Arbeiten sind dem Maurermeister 3eN 
und dem Zimmermeister S to rz  hierselbst übertragen worden, obglem) j, 
F irm a Houtermann u. Kordes eine um 3200 M k . billigere 
abgab. —  Der heute beginnende Krammarkt scheint lebhaft zu 
Morgen findet ein Viehmarkt statt. —  Am  Sonnabend Abend b r n ^  
die Schüler der oberen Klassen des Gymnasiums ihrem s c h ^ ^ t t  
Lehrer Herrn D r. Brüggemann einen solennen Fackelzug unter VoraU 
der Musikkapelle deS 21. Jnfanterie-RegimentS.

Rosenberg, 26. September. (Röhrenbrunnen. Vertretung ^  
Landraths. Unterschlagung.) D ie große WasserSnolh welche V 
durch daS plötzliche Versiegen mehrerer städtischer Brunnen 
war, ist nunmehr glücklich beseitigt. Herr Röhrenmeister Sch ^  
hat seine Zusage, der S tadt durch ein Röhrenbrunnen reichlich^ ^  
gutes Wasser zu verschaffen, vollkommen gelöst. Der Brunnen, 
eine Zierde unseres MarkteS bildet, hat eine Tiefe von etwa 1^0 v  ̂
Bei dem Bau waren bedeutende Schwierigkeiten zu ä b e rw u ^  
D ie Abnahme veS Brunnens hat dieser Tage unter Betheu ü ^  
eine- zahlreichen Publikums stattgefunden. —  D ie Stellvertretung 
Herrn Landraths von AuerSwalb ist Herrn KreiSdeputirten V ^  
Falkenau übertragen worden. —  I n  der M ühle zu K l. S .  bezog ^  
Werksührer P . ein monatliches Gehalt von 90 M k ., außerdem ^  
bedeutende Tantieme, sowie freie S tation, sodaß sein 3 ahreSeink§M 
sich auf 2000 M k. belief. Gleichwohl unterschlug P . in 
schaff m it einem Gesellen B . dem Prinzipa l bedeutende dosten 
D ie hiesige Strafkammer verurtheilte P . zu 6 Monaten S
und 1 Jah r Ehrverlust. Der Mitangeklagte Geselle B .
Monate Gefängniß.

E lb in g , 26. September. (Drosseln und Neunaugen), 
man sonst um diese JahreSzeit sehr billig kaufte, sind dieSorai ! ^, 
und theuer. D ie Drosseln kosten 50 Pfennig daS P aa r; der 
augensang ist sehr gering, nur wenige Schock Neunaugen st"" 
jetzt an die hiesigen Räuchereien verkauft worden. ssalit^

Nei-enburg, 24. September. (Nachstehender recht 
RechtSstreitSfall) schwebt bei dem hiesigen Amtsgericht: ^
sehr gut situirter, äußerst thätiger Schuhmachermeister wollte in ^ l i  
Sommer eine längere Erholungsreise machen und beauftragt 
hiesigen Schneidermeister, ihm zu diesem Zwecke einen tuchene" ^  
mantel, genau nach dem Schnitt der richterlichen AmtStracht, t



theur^" S a m m  ertragen, zu fertigen, da der letztere den ohnehin schon 
"das" noch um 35  M k. vertheuert hätte. D a  der A uftrag

'änderbar w ar, so zögerte unser Schnei! 
hch p desselben; a ls  er aber von dem Auftraggeber dazu wieder- 

O r d e r t  und noch eine bezügliche Handzeichnung erhalten hatte, 
au-  ̂ ^ l n  in aller F o rm  übertragene ehrenvolle Bestellung auch
kküü allerhand Ausflüchten und namentlich der, daß diese Be»
tlabn!^ Ein „S ch erz"  gewesen, verweigerte der Besteller die A n ­
laut würdigen Kleidungsstücke-, wollte auch die auf 4 4  M ark  
Wäk,  ̂ ^Echnung in G üte nicht begleichen, und eS kam zum Prozeß.

 ̂ Einige Zeugen in  dem zweiten V erhandlungsterm in  aussagten, 
die Auftrag ein ernstgemeinter gewesen, meinten andere Zeugen,

dr- qr" ^ r d e n  noch Sachverständige vorgeladen. A uf den AuSgang 
h-1 ^?zeffeS ist m an allgemein gespannt. Diese leidige Angelegenheit 
plant Niederen Schuhmachermeister so verstimmt, daß er die ge- 
i v, b Erholungsreise fü r den nächsten S o m m er aufgeschoben hat, 
^loss? - die Sache entschieden sein w ird, da beide Theile ent- 
l'Iien durch alle Instanzen zu gehen. D urch die G erichts-
die b ^ "w a ltS -, Zeugen» und Sachverständigen-G ebühren, sowie durch 
dy ^erstehenden höheren und höchsten Entscheidungen w ird die Höhe 
hl»lt,j?^mmtkosten eine ganz bedeutende werden und daS Streitobjekt 

wt um d a- Zehnfache übersteigen.
8lkii . ^ a u ,  2 6 . Septem ber. (UvglückSsall. D iebstahl.) Am 

^ . ^ V e  auf dem M arktplatz ein U lan vom P fe rd e ; er blieb 
lchru "  Einem F u ß  im Steigbügel hängen und wurde von dem 
htztl beworbenen T hier eine Strecke fortgeschleppt. Wegen der er- 

^  Verletzungen mußte der B edauernsw erthe in daS Lazareth 
Kkfit ^ E rd e n . —  Schon wieder ist, und zw ar in der Nacht vom 
^lebs?. ä"*" Sonnabend  auf dem hiesigen S tad tb ah n h o f ein frecher 
l ^ l . ^ l  verübt worden. D ie  Diebe find durch daS Fenster deS 

vdens eingestiegen und haben 85 P fu n d  Zucker und eine Kiste 
*'lenb k.^0 P fund  Tabak mitgenommen. S o d a n n  öffneten sie zwei 
^derk " ^ b e n ,  von welchen einer mit Lumpen und Knochen, der 
nlht SpirituS fäfsern  beladen w ar. D a  ihnen diese W aare  
dti, M itnehm en- werth erschien, machten sie noch einen Versuch 
^kt, ^  des H errn  B ahnhofSrestauraterS B entau  zu erbrechen, waS 
b i g H  glücklicherweise nicht gelang. M a n  hat den Spitzbube» 

"och nicht auf die S p u r  kommen können. (N . W . M . )
4li 22 . Septem ber. (B rä n d e . Geflüchtet. M efferaffaire .)

Turow en bei Gehsen haben in der letzten Z eit vier 
^ 4   ̂ ^ ltgefunden , die wohl alle von ruchloser H and angelegt sind. 
bkiik..?* Einigen Tagen wurden die W irtschaftsgebäude 

P - ein R a u b  der Flam m en. Auch in diesem

uung sei n u r im „Scherz*
meinten 

gemacht worden. Z um  dritten

Elite
Viit

deS Abbau« 
Falle w ird

Ä tsth^lung  vermuthet. V or einigen Wochen ist auch die Ruhnau'sche 
PrawdziSken abgebrannt. —  D e r OrtSschulze S t .  auS 

^vNat bei Kaüinowen hat unlängst von unserer S trafkam m er acht 
lchtiu, * Gefängniß bekommen, weil er Schweine auS Polen  ein- 
!» hal k. D a  der M a n n  jetzt gesänglich eingezogen werden sollte, 
^len " c ^ in e  Besitzung verlassen und ist höchstwahrscheinlich nach 
^  ^ « E c h te t .  —  E ine M efferaffaire schlimmster A rt hat sich in
^  Dr* * ^"w ad d en , Kirchspiels Ju ch a , am S o n n ta g  zugetragen.

b ^  ^E id ler, ein rüder Geselle, saß mit einigen B au ern  im 
k Tb-nr B ran n tw ein  und gerieth nach einem geringen S t r e i t
, 4tz,el, ^E iten , wobei er m it einem Rasirmesser zwei Leute ver- 
>4te, ^hnen Nase und O h ren  ^abschnitt, sowie daS Gesicht zer-

dritten aber mehrere Messerstiche —  m an zählte einige 
,  . beibrachte. D e r  entsetzliche Mensch ist noch selbigen 

^ustizgesängniß zu Lyck überwiesen worden.
Hty ^SSberg , 2 7 . Septem ber. ( M i t  jenem amerikanischen D uell), 
.^4 ^   ̂ kürzlich erwähnten, hat eS seine eigene B ew andniß , wenn 

zu M a n n , der sich am 2 2 . d. M . durch einen Revolver- 
^  ^  Entleiben versuchte, in dem vor der T h a t geschriebenen Briefe 
?^NknL "!S die ziemlich unwahrscheinliche Ursache seine- 
^-U-gxs/^Ezeichnete, so haben sich doch nachträglich allerhand D inge 
Îe»i  ̂ die weit eher d a - M o tiv  deS Selbstmordversuche- ge- 

r^n en ^ .^ !ü  scheinen. D e r junge M a n n  hatte nämlich seinem hier
l l .^d, in >>» der sich die Som m erzeit über in einem Bade be- 

Essen Abwesenheit sämmtliche Kleider, sowie sonstige G erä th - 
^  zur ^  und sah sich außer S ta u d e , d a - heimlich Entwendete 
k seine- V erwandten wieder auszulösen. D ie  leicht-

^  führte den jungen M a n n  aller Wahrscheinlichkeit nach zu
^  gen Entschlüsse, sich da- Leben zu nehmen.

fokales.
"eiträge werden unter strengster Diskretion angenommen und 

auch aus Verlangen honorirt
 ̂ ^  T h o r« , den 2 6 . Septem ber 1 8 8 6 .

tz "  E. E x c e l l e n z  d e r  H e r r  S  t a a t S m i n i st e r 
t ^ r l ^ .  o l t i c h e ^  tra f heute früh 7 Uhr 16 M in t . m it dem 

! d ^ E n m k ^  B erlin  auf dem hiesigen Bahnhöfe ein, woselbst zu 
! hi^klit die Herren O berpräsident von Ernsthausen, RegierungS-

M affenbach, Landrath K rahm er und B ü rg e r-  
ENder anwesend w aren. S e .  Excellenz passirte per W agen 

^  HvEel d * ^ E  und nahm  im Hotel S anSsouci Absteigequartier.
^Evnen wurde zu E hren  deS hohen Besuche- von den 

" ^ l a a a ^ r ^ ^ E n  ein Frühstück-m ahl veranstaltet. D aS  R athhauS  
tz . ^ " s c h m u c k  angelegt.

' M aj,x * ' " " a l v e r ä n d e r u n g e n  i n  d e r  A r m e e . )
vom 7 . ostpreuß. In s .-R e g t. N r . 4 4  ist unter E n t-  

,^'^v ^  dem Kom m ando a ls  A djutant bei dem Generalkom- 
' ^A eekorpS  und unter Versetzung in das KadettenkorpS, 

d ''^ t .  ^ ? ^ E U r deS KadettenbauseS ernannt worden. Becker I .,  
^inky Q. des F uß-A rt.-R eg tS . N r  11 , unter E ntb indung  

a ls  Direkt.-Assistent bei den technischen In s titu ten  
tzl^tny i E. in d a - R egim ent e in rangirt. D ittrich , Unteroff. vom 
Üt ^  Pori Ä ' '^ E g t .  N r .  6 1 , zum Portepee-Fähnrich befördert. 
^  v- P om m . I n f .  R egt. N r .  2 1 ,  zum Sek.-

außeretatSm äßigen Sekonde-Lieut. sind befördert 
^  vom ^ i m e r  vom Pom m . P io n ie r-B a t. N r . 2 ,

^ v .^ 'B a t  P io n ie r -B a t .  N r  2 , W endland vom Pom m .
" Vvm m 2 , unter Versetzung in d a - P io n ie r-B a t. N r .  16 , 

V i. ," -  ( 4 ,  P io n ie r-B a t. N r .  2 .
^  5 0 j ä h r i g e n  D i e n s t j u b i l ä u m  d e s  

Han^! * 2 !  i d e n t e n  v o n  D  e ch e n d .) Auch die 
^  "u-akkn!?^^^E r hat dem J u b i la r  eine Adresse, in gothischer 

ai,r,t I überreichen lassen, deren W o rtlau t w ir hier, wie er 
t̂is , i! t z ^ ^ E n ,  folgen lassen: „Hochverehrter H err ReichSbank- 

wahren ; ^ ^ e n z  bringen w ir zu dem Tage, an  welchem S ie  vor 
^e»,k igften ^EN Dienst deS Preußischen S ta a te -  eintraten, unsere 
ili d, * da- da r. S e i t  jener Z eit ist unter Führung

^ ^ E  Reich erwachsen, welches alle deutschen S täm m e  
^st^vfzu»vkis-" Gemeinwesen geeinigt hat, wie E uropa  ein Gleiches 
Ülvk/E Kaisera* Excellenz ist eS durch GotteS G nade und

^erke besonderes V ertrauen vergönnt gewesen, an  diesem 
^E iter, unü neuschaffend in der segensreichsten Weise

die deutsche E inheit auf einem Gebiete begründen zu

helfen, auf welchem die materiellen Lebensbedingungen unseres Volkes 
nicht allein, sondern auch seine Beziehungen zu allen gebildeten 
N ationen der W elt tagtäglich zum v o llw ertig en  Ausdruck gelangen. 
W ahrlich —  eS ist dam it ein Riesenwerk vollendet. D em  HandelS- 
stande —  dem langjährige E rfah rung  einen Vergleich der Vergangen- 
heit m it der G egenw art nahe legt —  kommt eS in erster Linie zu, 
dem M an n e  seinen D ank und seine H uldigung darzubringen, der 
seine besten Kräfte, seine schöpferischen Id een  dem großen V aterlande 
lange J a h re  hindurch in aufopfernder A rbeit gewidmet ha t, und der 
m it B efriedigung auf daS Erreichte zurückblicken kann. E w . Excellenz 
bitten w ir in diesem S in n e  unseren ehrerbietigsten D ank freundlichst j 
aufnehm en zu wollen. W ir  verbinden dam it den herzlichen Wunsch, 
daß die gütige Vorsehung E w . Excellenz auch ferner zum W ohle deS 
ReichS in Kraft erhallen und schützen wolle. T h o rn , 2 7 . Septem ber 1 8 8 6 . 
D ie  Handelskammer süHKreiS T h o rn . Adolph 1. Vorsitzender, K ittler 
2 . Vorsitzender, E m il D ietrich, H errm ann  Schwartz ju n ., delegirte 
M itg lieder." D ie  Adresse ist in B e r lin  gefertigt, die Unterschriften 
sind in der lithographischen A nstalt von O .  Feyerabend hierselbst 
ausgeführt.

—  ( U m z u g s k o s t e n  rc. d e r  E i s e n b a h n b e a m t e n . )  
D e r neueste „Reichsanzeiger" macht die m it dem 1. Oktober d. J S .  
in K raft tretenden V erordnungen, betreffend die Abänderung rc. der 
Bestimmungen über die Umzugskosten und über die Tagegelder und 
Reisekosten der Beam ten der StaatSeisenbahnen u. s. w. bekannt. 
Nach denselben erhallen 1) bei Versetzungen eine V ergütung für j 
Umzugskosten an  allgemeinen Kosten der Z ugführer 1 8 0  M k., der 
Weichensteller I .  K l. 1 5 0  M k . ; an Transportkosten für je 10  Km. 
ersterer 6 M k., letzterer 5 M k . ; 2 . bei Dienstreisen 1 ) an T age­
geldern der Z ugführer j6 M k., der Weichensteller I .  K l. 4 ,5 0  M k .;
2 )  an Reisekosten einschl. der Gepäckkosten L. bei D ienstreisen, welche 
auf Eisenbahnen oder Dampfschiffen gemacht werden können, Z ugführer 
und Weichensteller I .  K l. für das Km . 10  P f .  und für jeden Z u -  
und Abgang 2 M k .;  d .  bei Dienstreisen, welche nicht auf E isen­
bahnen oder Dampfschiffen gemacht werden können, der Z ugführer 
4 0  P f . ,  der Weichensteller I .  K l. 3 0  P f .  für daS Km . Haben 
erweislich höhere Reisekosten, a ls  die unter a  und . festgesetzten, au f­
gewendet werden müssen, so werden diese erstattet.

—  ( E i n e  S i t z u n g  d e s  S t a d t v e r o r d n e t e n -  
K o l l e g i u m S )  findet morgen N achm ittag- 3  Uhr statt.

—  ( A l l g e m e i n e r  S t e r b e - K a s s e n v e r e i n . )  E ine 
G eneralversam m lung findet am  M o n tag  den 4 . Oktober cr. A bend- 
8 Uhr im Schützenhause statt.

—  (H  a n d w e r k e r  v e r  e i n .)  D aS  zu gestern Abend vom 
Vorstände des vorgenannten V ereins im  G a r te n -S a lo n  deS Schützen- 
hauseS veranstaltete In s tru m en ta l-  und Vokalkonzert ließ nichts zu 
wünschen übrig. D ie  Leistungen unserer A rtillerie-K apelle  unter 
Leitung ihres H errn  Kapellmeisters Jo lly  find ja  bekannt. W ie 
imm er so auch gestern wurde sie wiederholt durch A pplaus genöthigt, 
einige der vorgetragenen Piecen zu wiederholen. Unter denselben 
waren es ganz besonders „ D ie  beiden A lpcnsänger", Fantasie von 
M atuschka, vorgetragen von H errn  K rüger und Neidisch, die ungemein 
ansprachen und lebhaft applaudirt wurden. —  D ie  Leistungen der 
Handwerker-Liedertafel sind nicht so bekannt. D a ß  sie den hiesigen 
anderen Gesang-vereinen sich w ürdig anreihen kann, hat sie gestern 
bewiesen. S ie  hat in ih rer M itte , namentlich im T en o r, gediegene 
K räfte, und im  Allgemeinen eine Schule, die viel Fleiß  und Energie 
bekundet. D ie  Handwerker-Liedertafel liefert einen volltönigen a n ­
sprechenden M ännergesang, sowohl im  C hor, a ls  im  Q u a r te tt  und 
D u e tt. Ih re m  D irigen ten  H errn  Kassirer BojanowSki ist denn auch 
die vollste Anerkennung auSzusprechen für eine T hätigkeit, die eine 
erhebliche O p fe rw ill ig s t  verlangt. —  D aS  Konzert w a r n u r m ittel­
m äßig besucht, wahrscheinlich eine Folge deS M iß k lan g -, den die 
Nam en der alten demokratischen Handwerkervereine in  ihrer V erbrüderung 
noch immer haben.

—  ( D e m  E i s e n b a h n - U n f a l l )  am S o n n ta g  Abend ist be­
re it-  ein Menschenleben zum O pfer gefallen; der Z ugführer Lach 
ist an den schweren Verletzungen gestorben. —  W ie w ir hören w ird 
die Untersuchung über den von so schmerzlichen Folgen begleiteten U n­
fall energisch geführt, der Weichensteller ist verhaftet.

—  ( A u f  d e m  h e u t i g e n  W  o ch e n m a r k t e) wurden
verkauft: E ier zu 6 0  P f .  pro M andel, Kartoffeln 1 ,2 0  bis
1 ,5 0  M k. pro Zentner, B u tte r 1— 1 ,3 0  M k. pro P fund , Weißkohl 
0 ,6 0 — 1 ,0 0  M k . pro M andel, M ohrrüben  und Pastinak 5 P f .  
pro P fu n d , Drucken 10  P f .  pro  3 Stück, Aepfel 10  P f . ,  B irn en  
1 0  P f .  pro P fu n d , Pflaum en 3 P fd . 1 0  P f . nnd per T onne 
3 — 3 ,5 0  M k .;  junge H ühner 8 0  P f .  bis 1 ,2 0  M k. pro P a a r ,  alte 
9 0  P f .  bis 1 ,2 0  M k. pro Stück, E nten 1 ,2 5 — 3 M k. pro P a a r ,  
G änse 3 ,2 5 — 4 ,5 0  M k. pro S tü ck ; Fische und Krebse waren nicht 
vorhanden.

—  ( A u f  d e m  V i e h m a r k t)  w ar gestern nichts aufge- 
trieben.

—  ( V e r p a c h t u n g . )  I n  dem gestrigen T erm ine zur V er­
pachtung der städtischen Käm pen, unterhalb deS HafenS bis zur städt. 
Ziegelei und unterhalb des ZiegeleigasthauseS gelegen, im G anzen 13 
Parzellen m it einem Gesammtflächenraume von ca. 185  M orgen , 
sind 2 4 4 0  M k. P ach t, gegen 1 5 6 4  M k. früher, erzielt.

—  ( E i n  m o d e r n e r  S  i m s o n ) in der G estalt eines 
betrunkenen Schiffsgehilfen machte gestern N achm ittags gegen 4  U hr 
die Elisabeth« und Gerechtestraße unsicher. Alle Passanten, die in 
daS Bereich seiner Person kamen, ließ er die K raft seiner Fäuste 
fühlen und jagte sie in die Flucht. Selbst einem Polizeibeam ten, 
der den unheilvollen Menschen bemerkte und ihn arre tiren  wollte, 
widersetzte er sich nicht n u r m it E rfo lg , sondern bewältigte auch 
mehrere zur Hilfe deS Beam ten herbeigeeilte Arbeiter m it Leichtigkeit. 
H ierbei w ar er bis in  die Nähe deS GrützmühlenthoreS gelangt, von 
wo auS eine M ilitä rp a tro u ille  zu seiner V erhaftung entsandt wurde 
und von welcher er sich auch ruhig festnehmen und abführen ließ.

—  ( P o l i z e i  b e r i c h t . )  5 Personen wurden a rre tir t._ _ _ _ _ _ _

Hingesandt
Der Kulmser'er Lehrer-Sterbekassen-Verein hält am 5. Oktober cr. seine 

Generalversammluug im Hotel „Deutscher Hos" zu Kulmsee ab. Auf der 
Tagesordnung steht u A. der Rechnungsbericht pro 1885/86, Vorstandswahl 
und Aufnahme neuer Mitglieder. Es wird um ein recht reges und zahlreiches 
Erscheinen gebeten. —

Es tritt wiederum die Pflicht an uns heran, Bericht abzustatten über die 
Thätigkeit unseres Vereins im verflossenen Jahre (Kassenbericht fo lg t) Noch 
immer machen w ir die Wahrnehmung, daß unser Verein für die Hinterbliebenen 
unserer Heimgegangenen Standesgenofsen von großem Segen ist Denn immer 
giebt -s  noch genug Elend unter den Lehrern und deren Wittwen, die in so dürftigen 
Verhältnissen leben, daß die Privatwohlthätigkeit durchaus nothwendig ist, wenn 
dieselben bestattet werden sollen. Wie mancher Lehrer hinterläßt nach langer Krank­
heit eine zahlreiche Familie in der dürftigsten Lage. S c h n e l l e  Hülfe ist dringend 
geboten. Und hier ist es Pflicht des Kulmsee'er Lehrer-Sterbekassen-Vereins, 
schnell einzutreten und die augenblickliche Noth zu lindern Mit wahrer 
Herzensfreude können wir berichten, daß der Verein schon mancher Wittwe 
und ihren Kindern durch das nennenswerthe Sterbegeld die Thränen getrocknet 
hat Wenn es nun auch Pflicht eines jeden Christenmenschen ist, die Noth 
seiner Mitmenschen, wo er sie auch trifft, zu lindern, so sollte es doch vor 
allen Dingen die heilige Pflicht eines jeden Lehrers sein, mit helfender Liebe 
für die Noth und das Elend der Seinen und seiner Standesge­
nossen einzutreten und auf Abhilfe bedacht zu sein. Leider müssen wir kon­

statiren. daß immer noch sehr viele Lehrer in unserem Kreise für die qu. gute 
Sache kein warmes Herz haben!

W ir genügen nur unserer Pflicht, wenn wir die geehrten Vereinsmit­
glieder dringend bitten, sowohl im eigenen, wie im Interesse unseres Vereins 
stets und überall die sich darbietenden Vortheile und Gelegenheiten so viel 
wie möglich auszunutzen

Trotz vielfacher Hindernisse und Schwierigkeiten, welche der Verein auch 
im verflossenen Rechnungsjahre zu überwinden hatte, können w ir doch mit 
Befriedigung auf das Resultat der Thätigkeit blicken Und doch könnte dasselbe 
bei einem allseitigen Interesse der Kollegen viel günstiger sein Möchten uns 
alle bei unserem Streben, den Verein immer noch lebensfähiger zu machen, 
kräftig unterstützen Darum bitten wir im Interesse Aller! D as Gebiet der 
Selbsthülfe kann für uns bei rastloser Energie ein außerordentlich ergiebiges 
werden. Wir möchten zum Beweise hierfür aus die Erfolge hinweisen, welche 
dte Kollegen anderer Provinzen auszuweisen haben! Die Zahlen, welche der 
Rechenschaftsbericht anderer, ähnlicher Vereine uns vorführt, müssen uns allen 
Respekt vor unseren braven Kollegen im Osten und Westen einflößen! Der 
Raum gestattet nicht, die Zahlen, welche ein glänzendes Resultat tüchtiger 
Organisation auf dem Gebiete der Selbsthülfe geben, aufzunehmen.

W ir schließen diese Zeilen mit der dringenden und herzlichen Bitte, an 
a l l e  V e r e i n s  M i t g l i e d e r  auch für die Folge unser Werk mit treuer 
Liebe fördern zu helfen. Ganz besonders bitten wir, sich keine Mühewaltung 
im Interesse unseres Vereins verdrießen zu lassen Werden wir nicht müde. 
recht viele Herzen für die gute und edle Sache zu erw ärm en!

So  lassen S ie  uns nun A l l e  mit Liebe und Eifer und mit festem Ver­
trauen auf das Wohlwollen und die Liebe edler Mitglieder, Freunde und Ge­
sinnungsgenossen an dem Werke rüstig weiter bauen! Dazu gebe Gott 
seinen S e g e n ! - _____________________ _̂___________________  —s.

.Tür die Redaktion verantwortlich: Paul Dombrowski in Tdorn

telegraphischer Borsen-Bericht.
_ _ _ _ _ _ B erlin , den 2 8 . S -p tem ber.

>27 ,9 .8 6  > 28 .9  86.
F s v d S : abgclchwächk

Rufs. B a n k n o t e n .... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 9 5 — 75. 1 6 2 — 4 0
W arschau 8 T a g e .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 9 5 — 46 1 9 5 - 2 0
R ufs. 5 ° / .  Anleihe von 1 8 7 7  . . . 1 0 0 — 96 1 0 0 — 9 0
P o ln . Pfandbriefe 5 ° / . .................... 6 1 — 36 6 1 — 5 0
P o ln . Lt qui dat i onspfandbr l efe. . . . 5 6 — 60 5 6 - 6 0
W estpreuß. P fandbriefe 3 ' / ,  . . . 9 9 — 80 9 9 — 7 0
Pvsencr P fandbriefe 4 .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 0 2 — 5 0 1 0 2 — 3 0
Oesterrcichischc B a n k n o te n .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 6 2 — 85 1 6 2 — 4 0

Weizen gelber: S eptem b.-O ktob .................. 1 5 0 — 25 1 5 0 — 25
A p r i l - M a i ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 161 1 6 0 — 75
loko in N e w y o r k ..................... .....  . 85 85

Roggen: lo k o .... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 128 128
Septem b.-O ktob.... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 2 8 — 7 0 1 2 8 — 7 0
Novemb.-Dezkmb... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 2 8 — 5 0 1 2 8 — 5 0
A p r i l - M a t ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 3 1 — 75 132

Rüböl: S ep tm b .-O k lo b r. . . . . 4 3 — 5 0 4 3 — 4 0
A p r l l - M a i ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 4 4 4 3 — 8 0

S p ir itu s : l o k o ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 3 8 3 8
S e p te m b .-O k to b e r .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 3 7 — 8 0 3 8 — 10
Novem b.-Dezem b..... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 3 8 — 4 0 3 8 — 7 0
A p r i l - M a i ..... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . ..... 3 9 — 90 3 0 — 10

Reichsbank-DiSkonto 3 , LombardzinSfuß 4  pCt.

Getreide-Bericht
der Handelskammer für Kreis Thorn.

Thorn, den 28. September 1886
W e t t e r :  Regen
W e i z e n  flau. 131 Pfd. röthlich 138 Mk . 130 Pfd hell 141 Mk, 134 

Pfd. sein 144 Mk
R o g g e n  121 Pfd 113 Mk,  125 Pfd. I IS  Mk.
G e r s t e  feine Braun, 1 2 0 -1 2 S  M k. mittlere 1 0 5 -1 1 0  Mk.
H a f e r  9 5 -1 1 2  Mk 
L e i n s a a t  170 - 2 0 0  Mk

Handelsberichte.
D a n  z i g ,  27. September G e t r e i d e b ö r s e .  W ettet: Bei ziem­

lich kühler Temperatur klar und schön bei südwestlichem Winde.
Weizen. F ü r inländische Waare gute Kauflust und konnten schlank unver­

änderte Preise bedungen werden. Fü r Transit war die Kauflust weniger 
lebhaft, in den bewilligten Raten zeigten sich aber keine nennenswerten Ver­
änderungen. Bezahlt wurde für inländischen blauspitzig 125pfd. 132 M., 
rothbunt 131pfd 142 M . gutbunt 126psd. und 129pfd. 143 M.. hochbunt 
132pfd. 148 M , 133pfd. 150 M., hochbnnt glasig 134pfv. und 135pfd 152 
M . weiß 131pfd. 150 M.. roth 128pfd 143 M . 134pfd 147 M , Sommer- 
133psd, 134 5pfd.. 135pfd und 138pfd 153 M., milde 133pfd 152 M., 
besetzt 133pfd 148 M per Tonne Für polnischen zum Transit bunt besetzt 
129pfd. und 131pfd 134 M . gutbunt 131pfd 136 M . hellbunt 127pfd. 
l32 50 M., 129psd. 135, 136 M . 131pfd und 132 3pfd 139 M.. 134 5pfd. 
140 M . hell mit Wicken besetzt 134 5pfd. 136 M , glasig besetzt 131 2pfd. 
137 M . glasig 13lpsd. 136 50 M . hochbunt bezogen 134pfd 139 M.. hoch­
bunt 132 3 und 135pfd 140 M hochbunt glasig 134—135 6pfd. 143 M.. 
136pfd. 144 M per Tonne. Termine Sept.-Oktober 135 M. Br., 134 50 
M Gd , Okt-Novbr 134 50 M bez. April-Mai 140 50. 141 M. bez, 
Ju n i-Ju li 144 M. B r . 143 50 M. Gd. Regulirungsprei- 135 M. Ge­
kündigt sind 200 Tonnen.

Roggen erzielte bei ruhiger Stim m ung und recht mäßigem Angebot ziem­
lich unveränderte Preise Bezahlt ist in inländischer 122pfd 111 M , 125. 
126 und 130pfd. 112 M , 122pfd besetzt 109 M , polnischer zum Transit 
128, 130 und 133pfd. 90 M Alles per 120pfd per Tonne Termine 
Oktbr.-Novbr inländ. 113 M Br., 112 M Gd. transit 92 M B r 91 
M. Gd., Nov-Dez inländ 114 M. bez, April-Mai transit 97 M. bez. 
Regulirungspreis inländisch 111 M , unterpolnisch 90 M . transit 89 M. 
Gekündigt sind 50 Tonnen

K ö n i g s b e r g ,  27. September. S p i r i t u s b e r i c h t .  Pro 10,000 
Liter pCt. ohne Faß. Loco 39,75 M Br.. 39,50 M G , 39.50 M. bez. 
mo September 39 50 M B r . 39 25 M G d . — M bez. pro Oktober 
39,25 M B r . 39,00 M. Gd. — M. bez, pro November 39.00 M. 
Br., — M G d , — M. bez., pro November-März 39,25 M B r., 
38,50 M. Gd , — M bez, pro Frühjahr 40.50 M. B r., 40,00 M. Gd. 

M bez , pro M ai-Juni 41,00 M. B r . — M. Gd., — M bez

Meteorologische Beobachtungen.
_ _ _ _ _ _ _ _ T h o rn  den 2 7 . Septem ber._______

S t. Barometer
mm.

Therm.
0 6 .

Windrich­
tung und 

Stärke

Be-
wölkg. Bemerkung

2 « . 2 d p 7 6 2 .0 -  13 .1 9
lO d x 7 6 4 .0 -  4 .8 o 0

2 7 . 7 6 5 .2 -  4 .9 8 ^ ' 3

( O h n e  d e n  K ö r p e r  i m  g e r i n g s t e n  z u  s c h ä b i g e n ) ,  
haben sie den größten E rfo lg . I n  der heißen JahreSzeit stellen sich 
durch D iätfehler sehr häufig S tö ru n g en  in den VerdauuugSorganen 
(Verstopfung m it B lu ta n d ra n g , Herzklopfen, Kopfschmerzen rc.) ein 
und soll man in solchen Fällen durch rasche Anw endung eine- guten 
H a u -m itte l- , wie eS bekanntlich die Apotheker R .  B r a n d ts  Schweizer- 
pillen sind, anderen Leiden vorbeugen. M a n  versichere sich stet-, daß 
jede Schachtel Apotheker R .  B ran d t'S  Schweizerpillen (erhältlich 
ü. Schachtel M . 1 in den Apotheken) ein weißes Kreuz in rothem 
Feld und den NamenSzug R .  B ra n d t '-  träg t und weise alle anders 
verpackten zurück. _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

( R u m ä n i s c h e  6 p C t .  A n l e i h e  v o n  1 8 8 0 .)  D ie  
nächste Ziehung findet am  1. Oktober statt. Gegen den CourS- 
verlust von ea. 7 p C t. bei der AuSloosung übernim m t daS 
BankhauS C a r l  N e u b u r g e r ,  B erlin  Französische S tra ß e  13 , 
die Versicherung für eine P räm ie  von 4  P f .  pro 1 0 0  M ark .



Tagesordnung
zur öffentliche» Sitzung der 

Stadtverordneten 
Mittwoch den 29. September

Nachmittags 3 Uhr 
^  Vorlage aus früherer Sitzung.

1. Antrag aus Genehmigung zur Anlegung 
einer Pumpstation für die projektirte 
Wasserleitung aus dem Terrain bei 
F o r t ,111 m it einem Kostenbeträge von 
3000 Mark

L .  Neue Vorlagen.
2. Antrag auf Bewilligung der Kosten von 

750 Mark zum Bau des Kruggebäudes 
und Stalles in Barbarken;

3. Finalabschluß der Schlachthaus-Kasse pro
I. A pril 1885/86.

4. Antrag auf Genehmigung zur Ausstellung 
eines Annoncen-Uhrhäuschens seitens der 
Annoncen-Uhr-Aktiengesellschast in Ham­
burg an der südwestlichen Ecke des Rath- 
hauses auf dem Allst Markte;

5. Protokoll über die ordentliche Kassen- 
revision vom 31 August d I . ;

6. Zuschlagserl. iiung zur Verpachtung der 
Schlachthau N li.iuralion pp. an den 
Rentier M  -lm i.i pro 1. Oktober 1886 
bis 1. A pril 1889 für einen jährlichen 
Pachtzins von 2800 Mark;

7. Zuschlagsertheilung zur Verm ietung des 
Grundstücks Neustadt Nr. 176/77 an den 
Herrn Pastor Gaedtke auf 6 Jahre pro 
1 Oktober 1886 bis dahin 1892 für einen 
lährl. Miethszins von 650 Mark.

8. Antrag auf Genehmigung zum Abschluß 
eines Vertrages mit der Königl Eisen­
bahn-Verwaltung in Betreff des Baues 
einer Uferbahn pp

9. Mittheilung von der Wahl des Lehrers 
W alter zum städtischen Elementarlehrer 
hierselbst;

10. Antrag auf Genehmigung zum Ausbau 
des Sammelbassins der bisherigen städti­
schen Wasserleitung mit einem Kosten­
beträge von 5600 Mark;

11. Antrag auf Genehmigung zur Anstellung 
eines gut qualifizirten P olizei-B ureau- 
Assistenten mit einem jährl Gehalt von 
1500 Mark aufsteigend in 3 dreijährigen 
Perioden um je 100 Mark bis 1800 M  ;

12. Beleihung des Grundstücks Neustadt Nr. 
247 m it '3000 Mark;

13. Zuschlagsertheilung zur Verpachtung des 
bisherigen Forstetablissements Smolnik 
an den Herrn A. Schröder zu Grünhoff 
auf 12 Jahre pro 11. November 1886 bis
I I .  November 1898 für einen jährlichen 
Pachtzins von 605 Mark,

14. Antrag auf Bewilligung der Kosten mit 
ca. 375 Mark zur Annahme einer H ilfs- 
lehrerin auf 6 Monate

Thorn den 24. September 1886. 
gez Loetülce, Vorsitzender

L v s v d L t t s - L r S l k M l l K !  z
Ilioräurek äio ergebene ^nroiZs, äa.88 wir am kie-MAon klatrs ^

Lltstäät. Markt klr. 429 im Umi86 äo8 Herrn Lodväa ein ^

k u t r -  m u l  N o ä t z t v a n r t z i t - ^

a  - ° ^  ,,.11 > ^
unter äer l?irma ^

Zeliiin L  klrrnomlir
6röffv6t daben.

IIn86r6 lauNakriAS Itläti^ksit in äer kutr - Branche, xuletrit 
im 6b86liükt6 ckos korrll 8»stLV kadLU, kat UN8 Oolo t̂znlieit 
^eboton, un8 äio erkoräörlieksn ^aeIi-L6nntni886 anLUoibnen, unä ^  

8Ä ivoräon ivir iM8 ânx d680nä6i'8 bomübon ^

guten kegekmaok mit billigen ?k-6«86n ^
MU ru vereinen. Hk
^  >Vir kitten köüiek8t, un8 in un8eren reellen Le8treknnAen IM  

unter8tüt?.en ru vollen uncl reieknsn
^  mit Iloekuektun^ ^

L  8 c liö ii S c ! r s iu l« 8 l ls .  !
s  ^.Itst. DlarlLt 429. 8

_______

M « M .............................. ......... ......... .......... .

Geschäfts-Verlegung.
Meine seit 12 Jahren am Altstadt. M a rk t N r. 119 bestehende

8  
V  
W

§

?ro§rL2U 2.
Hieräurek beedre ied mied Ilmen mitMtlieilen, äa88 iek 

1. Oktober ä. ä. bei Herrn LvVLl5ki, Llu8eum, einen Knr8U8

r u s c l i i ie i l le n  vo n  l ln n le n g g n Io iÄ l r  .
eröffne. Derselbe iv irä  3 so e b e n  älluern. In  äi686r 2 e it Is^räe l 
naeb?ari86r unä Ore8äener Noäe äa8 tb60reti86be unä praktische ^ 
86bn6iäen g6äer ^ .r t vam enkle iäer, ka l6 to t8 , äaquets, L n a b e n ^ü iä e^  ' 
H erren- unä Vani6niva86li6 lebren, ferner äa8 Oarniren von 
roben unä äie LeäeutunA äe8 äournal8. 2um  8eb1u88 äe3 
riebt8 v e rfe rtig t jeäe von äen lernenäen Damen einen von äsn ov. 
genannten Oegen8tänäen ganr; 8e1b8t8tänäig ebne ^nxrob iren  ^  
ä06b mu88 äie A rb e it taäe11o8 au8fa1Ien. D ie ^ .r t  unä "Ueisö ^  
2u86bnitt8 i8 t 80 erle ich tert, äa88 man geäen Oeg6N8tanä aus " l 
vam en to ile tte  in  30 M inuten LU86bneiäen kann. Va8 Honorar deu 8 
15 M ark unä iv irä  am 8eb1u88 äe3 Lur8U8 entrieb te t. ^u k  ^  
reieke M ie ilnabm e boffenä, ^eiebnet aebtung8V0 l I

lV . X n r u b o v s k i ,
_____  2u8oknoi<l6r unä NitZIitzä äer Vr68ä6ner Noäon-^Iu^Ü!^

kauklempnerei neb8t l-ager von 
tlau8- u. KüokengerAben

Bekanntmachung.
A u f Grund des § 7 des Gesetzes 

vom 2. Z u li 1875, betreffend die A n­
legung und Veränderung von Straßen 
und Plätzen in  Städten und ländlichen 
Ortschaften, w ird  der von uns im E in ­
verständnisse m it der Stadtverordneten- 
Versammlung unter Zustimmung der 
Ortspolizeibehörde aufgestellte Flucht- 
linienplan fü r die östliche Seite der 
Straße „an  der M aue r", zwischen der 
Paulinerbrückstraße und dem städtischen 
Thurm Altstadt N r. 401, von

Montag den 37. d. M .
ab zu Jedermanns Einsicht im städti­
schen Baubureau (im  Rathhause 2 
Treppen) ausliegen.

D ies w ird  m it dem Bemerken be­
kannt gemacht, daß Einwendungen gegen 
den Fluchtlinienplan innerhalb einer 
Präklusivsrist von 4 Wochen bei dem 
unterzeichneten M agistrat anzubringen 
sind.

Thorn den 23. September 1886.
_______Der Magistrat._______

Zwangsversteigerung.
I m  Wege der Zwangsvollstreckung 

soll das im Grundbuche von Schön- 
walde Band IV  B la t t  160 auf den 
Namen des v a ltd L S L r  M v tm ls k l,  
welcher m it A L r lL l l l lL  geb. V ls -  
l l io v s k a , in  Ehe und Gütergemeinschaft 
lebt, eingetragene, zu Schönwalde be- 
legene Grundstück

am 4. November 1886
Vorm ittags 9 U hr

vor dem unterzeichneten Gericht —  an 
Gerichtsstelle —  Terminszimmer N r. 4 
wieder versteigert werden.

D as Grundstück ist m it I "/,««  T h lr. 
Reinertrag und einer Fläche von 2,6040 
Hektar zur Grundsteuer, m it 36 Mk. 
Nutzungswerth zur Gebäudesteuer ver­
anlagt. Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abschrift des Grundbuch­
b la tts , etwaige Abschätzungen und 
andere das Grundstück betreffende Nach- 
weisungen, sowie besondere Kaufbedin­
gungen können in der Gerichtsschreiberei, 
Abtheilung V, eingesehen werden. 

Thorn, den 23. August 1886. 
Königliches Amtsgericht.

Eine schwarze sehr fette 
engl Hühnerhund«».

4 Jahre a lt, hat sich verlaufen. Gegen 
Belohnung abzugeben bei

N .  k L ä t ,  Culmerstraße.

Flügel, Pianinos rc . stimmt 
und repa rirt I«. k L t r o r ,

Brom b. Borst. N r. 14. I.  L.

M  verlege ich m it dem heutigen Tage nach der8 K  Breiteftraße N r. 45« T  W
M  t i «  I I n u s «  L i  n i»
W  L Z 7  vi8-ä-vi8 vem Kaufmann Herrn F. 6 .  H.ckolpd. W
W  Alle meine werthgeschätzten Kunden bitte ich, das m ir bisher ge- M  

schenkte Vertrauen auch auf mein neues Geschäftslokal übertragen zu ^  
^  wollen. Hochachtungsvoll ^

8 MSM8 klWII. ^
W  Klempnermeister.

blsu! bleu!
Fußboden Glasur Lack Farbe.

Diese von m ir erfundene Glasurlacksarbe trocknet in 4— 5 Stunden hart 
und glänzend, ist das denkbar Beste und Haltbarste fü r Fußboden- und Treppen- 
etc. Anstrich und macht das Ueberlackiren überflüssig. D as unangenehme 
Kleben, wie bei anderen Fußbodensarben, ist vollständig ausgeschlossen. Raffe 
W itterung hat keinen E influß  auf meine Farbe. F ü r die angegebenen Eigen­
schaften meiner Glasur-Lackfarbe garantire ich. Aufträge führe nur geg. vorh. 
Einsendung des Betrages oder gegen Nachnahme aus. Z u  haben nur bei m ir 
elbst, L P fund 75 P f.

-  "  "  HD U  Zionskirchstr. 44.
. » » >  4»» oSTRL v L  ,  Kastanien-Allee «0.

W D a ich m it dem 1. Oktober d. I .  mein seit 5 Jahren inne­
gehabtes Laden-Lokal, Breite Strafte 4 3 5 , aufgebe und mein 
Geschäft v i3-ä-vi8 nach

NE 50 Lrsits 8tra886 50
(jetzt » .  V o l ls l ls ts i l l )

verlege, w ill ich meine Waarenbestände, beschränkter Räumlichkeiten 
wegen, verkleinern und empfehle daher mein bedeutendes Lager in 
speziell sämmtlichen
Kaus- u. Küchenaeräthen der Kisenwaaren-Uranche,

sowie alle Baumaterialien, und besonders
Thür- und Jenster-Beschläge, sowie Ofensachen pp.

zu wesentlich do rLdA S 8v t2 lS ll Preisen.

< F N 8 l a v  N v ä o r n o k .

K

Freitag, 1. Oktober cr,
Vorm ittags 10 Uhr 

werde ich in der Pfandkammer des 
hiesigen Königl. Landgerichts

mehrere Spinde, Tische, Stühle, 
Betten, 1 Regulator, 1 Sopha, 
2 Spiegel, 1 Nähmaschine und 
verschiedene Küchengeräthe

öffentlich meistbietend gegen gleich baare 
Bezahlung versteigern.

H ii i t« ,
Gerichtsvollzieher in Thorn.

Astrachaner

vLVLLr,
m ild gesalzen, empfiehlt

D  i e

lltlkSNllSIIlllW
von

o .  ? r 6 1 8 8
Bäcker- und Altthornerstr.-Ecke
empfiehlt ih r reich assortirtes Lager von
goldenen u stkv. Taschenuhren,

Regulateureu,
Wand- und Weckeruhren,

Talmi- u. Nickelketten.
Jede vorkommende Reparatur w ird 

aus's Sorgfältigste zum billigsten
Preise ausgeführt.___________________

Fechtv ereil». Jeden M ittwoch ge- 
müthliches Zusammensein bei Schumann. 

Die Belletage
verm. sofort fü r 300 M k. kravo.

c>3.> a s L i v ^  u s v k i i n v L

§ o , 7 v e ^ a / / o „ L - / . s x / 4 o , » .
E  t„ /c k

-  ̂ '

Dringende Bitte
an alle edle Kerzen der Mewohner der Aroninzen Oh- ^  

Westpreußktt für die unglücklichen Zöglinge -er Kett- 
Mege-Anstatt für Epileptische in Karls Hof bei WastenöM

Z u r Deckung dringlichster Bedürfnisse und nothwendiger Ausgabe»^ 
diese segensreiche Anstalt findet Ende Oktober dieses Jahres —  Tag und St» j 
werden später bekannt gegeben werden —  ein Bazar hierselbst in den« v A , 
So L ö lliß s d v rß  statt, fü r welchen Gaben jeder A rt, n a m e n t l ic h  auch b '  
spenden» herzlich willkommen sind.

Alle zum Verkauf geeigneten Gegenstände —  Handarbeiten, M a le rs  
Galanterie-Sachen oder was sonst diesem Zweck dienen dürfte —  werden " 
zum 15. Oktober cr., Eßwaaren bis zum Tage vor dem Bazar, an die 
des Comito's, Geldsendungen an den mitunterzeichneten Kassirer höflichst ^

R a s t e n b u r g  im August 1886.

Frau Pfarrer Vombovol^-Carlshof. Frau Gräfin ru IluIonKurss-Pra^ 
Frau Landesdirektor von 6ramatrlci-Schro»ibehnen.

Frau P fa rre r 6ro88jokann-Lamgarben. Fräule in ckakn-Rastenburg- 
F rau Superintendent LIapp-Nastenburg.

F rau  Landesbau-Jnspektor kio Llano-Allenstein.
Frau Kreisphysikus v r . kaponäieoic-Nastenburg.

Frau Pfarrer lleutor-Schwarzstein.
Frau Baronin von 8ekinieä686ok geb. Gräfin zu Eulenburg, Woplaum'' 

Frau v. ä. Ironelc-Rastenburg. Frau Nechtsanwalt rrösse-Rastenburg' 
Frau Bürgermeister Vkioviowvolc^-Rastenburg.
Kaufinann L . kallnor-Rastenburg als Kassirer. 

v. ä. Iro n e k , Landrath i. V ., Rastenburg, als Schriftführer^

kenekSl-VekSWMllINg 8vbütren>,gu8ga'-^
Mittwoch den 29. Septevibe»Montag den 4. Oktober 1886

Abends 8 U hr
M §- im Schützenhaufe. -M «

T s g e s o r d n u n g :
Statuten-Abänderung nach den von 

dem Herrn Oberpräsidenten empfohlenen 
Ergänzungen.

Der Vorstand
des Allg. Sterbe-Kassen-Vereins.

Täglich von 6 Mhr Abends:

kkbeili mll 8ruielIuil>I
knum ^grt's  kes ln u iun t.

A l l f l a g e 3^4,000; das v e r b r e i t e t  sie 
a l l e r  deut schen B l ä t t e r  ü b e r h a u p t ;  
a u ß e r d e m  er sc h e i n e n  Neberset z  u n g e n  
i n  z w ö l f  f r e m d e n  S p r a c h e n .

Die Moderitvelt.
Jllustrirle Zeitunq für 
Toilette u Handarbeiten. 
Monatlich 2 Nummern. 
Preis vierteljährlich M  
l 25 ^  75 Kr J ä h  r- 
lic h  e r s c h e i n e n :

24 Nummern mit Toiletten 
und Handarbeiten, ent­
haltend gegen 2000 Ab- 

bildungen mit Beschrei­
bung. welche das ganze Gebiet der Garderobe 
und Leibwäsche für Damen, Mädchen und 
Knaben, wie für das zartere Kindesalter 
umfassen, ebenso die Leibwäsche für Herren 
und die Bett- und Tischwäsche rc.. wie die 
Handarbeiten in ihrem ganzen Umfange.

12 Beilagen mit etwa 290 Schnittmustern für 
alle Gegenstände der Garderobe und etwa 
400 Muster - Vorzeichnungen für Weiß- und 
Buntstickerei, Namens-Chiffren rc 

Abonnements werden jederzeit angenommen bei 
allen Buchhandlungen und Postanstalten. —  
Probe-Nummern gratis und franco durch die 
Expedition. Berlin Potsdamer S t r  38 
Wien I ,  Operngasse 3___________________

„l.ilienmilvli88ifs"
beseitigt lo fo rt alle Sommersprossen, 
erzeugt einen wunderbar weißen Teint 
und ist von höchst angenehmem W oh l­
geruch. P re is a Stück 50 P f. Z u  
haben bei Hckoll I-ootL.

Mitrui
ausgeführt von der Kapelle des v 

Artillerie-Regiments N r. all
Ansang 8 Uhr. Entree i^

ckollv. Kapell,n-!st5>

Ztadttheater in
(D irektion i k .

Donnerstag, 30. Septenib- 
Eröffnung der Saison-„!>

Sensationsnovität des Lentral-Theaters l»

l l k l -  Z t a b s f f o m p b t ^

Operettenposse in 4 Akten 
Mannstädt. Musik von G- ^

Alles Nähere d i eZ e t t -^
Eine geprüfte .

Kiudergärlucrill ^
die auch in feinen H andarbeü^iL  
wandert ist, sucht, gestützt auf '' 
niste, S tellung. Offerten su/i- 
in der E5pedition d. Ztg. erbet^>Ai

p r » ß o u a ir e  ^
Frau I«LU. Heiligegeiststr E ^

Mitbelvohner wirdgewünÎ ^A 
Wunsch Beköst. Neust. M k t .^ ^ s s
^  m i^  ^ I i r  1 .. .illüi

von sogleich zu vermiethen 
straße 287, 2 Treppen, in: 
rp Stuben nebst Küche ver^

8 . 0 L v o k L k . C ulm er 
n  IN. Z . IN. Kab. u. Bschgl- . 
N  Breitestr. 446!47 I I .
FLSroße Werkstatt m. kl. 
^ M W o h n . z. verm. Tuchmach5 ^ tZ ;   ̂
1 m. Z . z. v. Neust. M a r k t l ^ - ^

Lehr-Koiitraktt,,»l
zu haben bei 0 . Vow>"

Druck und Verlag von C D o m b r o w s k i  in  Thorn.


